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1 Einleitung & Methodik 

Das vorliegende Tourismuskonzept dient als strategische Handlungsgrundlage für die tou-

ristische Entwicklung in der Verbandsgemeinde Göllheim. Vorrangiges Ziel ist es, konkrete 

Maßnahmen zu benennen, die dazu beitragen, die touristische Entwicklung in der Ver-

bandsgemeinde weiter voran zu bringen. Dabei gilt es sowohl die aktuelle Ausgangssitu-

ation in der Verbandsgemeinde Göllheim (vgl. Kapitel 2) als auch den zugrundeliegenden 

strategischen Rahmen des übergeordneten Tourismuskonzepts des Donnersberger Lan-

des (vgl. Kapitel 3) zu berücksichtigen. Dieses gibt die strategischen Leitplanken der Re-

gion vor. Konkret heißt das: Die Vision, Ziele, Zielgruppen, touristischen Themen etc. des 

Donnersbergkreises wurden bei der Konzepterstellung zugrunde gelegt, für die Verbands-

gemeinde Göllheim geprüft und schließlich – sofern sinnvoll – übernommen (vgl. Kapitel 

3). „Herzstück“ des lokalen Tourismuskonzeptes ist das Handlungsprogramm (vgl. Kapitel 

4): In fünf Handlungsfeldern, die denen des Tourismuskonzeptes für den Donnersberg-

kreis entsprechen, sind hier die spezifischen Maßnahmen für die Verbandsgemeinde zu-

sammengefasst, die allen touristischen und kommunalen Akteuren als Richtschnur für die 

Entwicklung in den kommenden Jahren dienen.  

Die Erarbeitung des Tourismuskonzeptes erfolgte workshop-basiert, d. h. es wurde mit 

den relevanten touristischen und kommunalen Akteuren der Verbandsgemeinde in einer 

Zukunftsschmiede sowie einer Maßnahmenschmiede erarbeitet. Die Workshopergeb-

nisse wurden gutachterlich bewertet und in Rückkopplung mit der Verbandsgemeinde 

Göllheim in einen finalen Maßnahmenplan überführt.   

Abb. 1 zeigt den Projektablauf der Erarbeitung: 

Abb. 1 Methodik der Erarbeitung 

 

© BTE 2022 
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2 Touristische Ausgangslage in der Verbandsgemeinde Göllheim 

Grundlage für die Entwicklung eines Handlungsprogramms ist zunächst die Auseinander-

setzung mit der touristischen Ausgangssituation. Die wesentlichen Stärken und Schwä-

chen in der Verbandsgemeinde Göllheim sowie relevante Chancen und Risiken der Zu-

kunft wurden dabei von den touristischen Akteuren zusammengetragen.1  

Nachfolgende Abbildung fasst diese zusammen.   

Abb. 2 Stärken, Schwächen, Chancen & Risiken in der Verbandsgemeinde Göllheim 

 

 
1  Die SWOT-Analyse basiert auf den Ergebnissen der Zukunftsschmiede vom 13.06.2022. Die Nennungen 

wurden durch BTE sortiert und ergänzt. Die Reihenfolge stellt keine Gewichtung dar. 
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3 Strategischer Rahmen der Tourismuskonzeption  

Die strategische Grundlage für den Tourismus in der Verbandsgemeinde Göllheim bildet 

das Tourismuskonzept des Donnersberger Landes aus dem Jahr 2021. Nachfolgend wer-

den die wichtigsten Grundpfeiler der Strategie mit den regionalisierten Erkenntnissen für 

die Verbandsgemeinde Göllheim zusammengefasst:2 

3.1 Touristisches Leitbild 

Das touristische Leitbild beschreibt allgemein das Wunschbild von einem zu erreichenden 

Soll-Zustand in der Zukunft. Es fungiert als Rahmen für die künftige touristische (Weiter-) 

Entwicklung und soll das Handeln der öffentlichen und privaten touristischen Akteure in 

den kommenden Jahren prägen. Eine Vision fasst das touristische Selbstverständnis auf 

den ersten Blick zusammen und stellt die zukunftsorientierte, langfristige Entwicklungs-

richtung für die Region dar. Diese wird mit vier Leitlinien als rahmengebende Säulen ver-

anschaulicht. 

Abb. 3 Vision: Leitbild und Leitsätze Donnersberger Land 2030+ 

© BTE 2021, Fotos: Donnersberg Touristik Verband e.V., r.u. pixabay CC-Lizenz,  

 
2  Das gesamte Tourismuskonzept Donnersbergkreis steht unter www.donnersberg-touristik.de/de/ser-

vice/tourismuskonzept-donnersberger-land zum Download bereit.  

https://www.donnersberg-touristik.de/de/service/tourismuskonzept-donnersberger-land
https://www.donnersberg-touristik.de/de/service/tourismuskonzept-donnersberger-land
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3.2 Entwicklungsziele 

Aufbauend auf der gemeinsamen Vision sowie den Erkenntnissen zu den Stärken, aber 

auch Chancen und Bedarfen, lassen sich für die touristische Entwicklung im Donnersber-

ger Land konkrete Ziele definieren. Zur besseren Übersicht wurden die Einzelziele in fünf 

übergeordnete Zielbereiche strukturiert:  

 Ziele einer nachhaltigen Tourismusentwicklung beinhalten eine Erhöhung der tou-

ristischen Wertschöpfung, eine Steigerung der Bekanntheit und die Einbindung der 

Bevölkerung in Verbindung mit einer Steigerung des Tourismusbewusstseins.  

 Ziele zur Profilschärfung und Fokussierung auf chancenreiche Zielgruppen zielen da-

rauf, das Donnersberger Land klarer am Markt zu positionieren, wettbewerbsfähiger 

und sichtbarer zu machen, die regionale Identität stärker herauszustellen und die Ziel-

gruppenorientierung zu verbessern. 

 Ziele zur Steigerung der Angebots-, Erlebnis- und Aufenthaltsqualität umfassen inf-

rastrukturelle, qualitäts- und angebotsbezogene Sollzustände, um die Aufenthalts-

qualität für Gäste und Einwohnerschaft zu steigern.  

 Ziele zur Imageschärfung und Verbesserung der Außenkommunikation zielen auf ein 

professionelles Marketing mit Wiedererkennung zur Erhöhung der Sichtbarkeit mit 

Fokus auf die relevanten Zielgruppen.  

 Ziele zur Optimierung der Organisation und der Zusammenarbeit zeichnen die Zu-

kunftsvision effizienter Organisations- und Kooperationsstrukturen mit klarer und ef-

fizienter Aufgabenteilung und einem schlagkräftigen DTV.  

Abb. 4 Zielbereiche Donnersberger Land 2030+ 

 

© BTE 2021 
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Die Zielbereiche des Donnersberger Landes 2030+ wurden für die Verbandsgemeinde 

Göllheim mit konkreten Handlungsempfehlungen untersetzt. In der nachfolgenden Ta-

belle wird aufgezeigt, was die Verbandsgemeinde Göllheim tun kann, um bestmöglich 

zum Erreichen dieser Ziele beizutragen:  

Abb. 5 Übersetzung des touristischen Zielsystems des Donnersberger Landes für die Verbands-

gemeinde Göllheim 

1 Ziele zur nachhaltigen Tourismusentwicklung 

1a 

Erhöhung der touristischen Wertschöpfung, durch Steigerung der Aufenthalts-

dauer und der Übernachtungszahlen und mit Fokus auf (wertschöpfungsstarke) 

Urlauber/Freizeit-/Tagesgäste 

→ Schaffung von Anreizen zur Verlängerung der Aufenthaltsdauer wie z.B. 

Vernetzung der Angebote & Produkte  

→ Berücksichtigung der Einwohnerschaft als wichtige Zielgruppe  

1b 

Steigerung der Bekanntheit als Urlaubs- und Kurzreiseziel 

→ Stärkung der Zusammenarbeit mit dem Donnersberg-Touristik-Verband 

e.V., Aufbereitung entsprechender Zuarbeiten um Kernthemen zu bedienen  

1c 

Steigerung des Tourismusbewusstseins in der Bevölkerung und auf politischer 

Ebene  

→ Wertschätzung und verstärkte Nutzung des Ehrenamts  

→ Steigerung der Wertschätzung des Einsatzes der Leistungsträger  

1d 

Einbindung der Bevölkerung in die Tourismusentwicklung 

→ Stetige Information der Bevölkerung über aktuelle Entwicklungen &  

Vorhaben 

→ Proaktive Einbindung der Bevölkerung in laufende Prozesse  

 

2 Ziele zur Profilschärfung und Fokussierung auf chancenreiche Zielgruppen 

2a 

Stringente Fokussierung auf die Zielgruppen Aktive Naturgenießer und Vielseitig 

Aktive, sowie die Profilierungsthemen 

→ Bewusstmachung der Zielgruppen und Sensibilisierung aller Akteure für de-

ren Wünsche und Bedarfe 

2b 

Entwicklung innovativer, moderner Angebote mit Leuchtturm-Charakter zur Er-

höhung der Sichtbarkeit 

→ Zielgruppengerechte Schärfung des Angebots in allen Bereichen (Beherber-

gung, Gastronomie, Freizeit, Kultur etc.) 

2c Entwicklung passender Freizeitinfrastrukturen und -angebote 

2d 

Vernetzung u. Ausbau der touristischen Angebote in den Profilierungsthemen 

zur Ansprache der Zielgruppen 

→ Zielgruppengerechte Schärfung des Angebots in allen Bereichen (Beherber-

gung, Gastronomie, Freizeit, Kultur etc.) 
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2e 

Sensibilisierung der Leistungsträger für die Bedarfe der Zielgruppen 

→ Bewusstmachung der Zielgruppen und Sensibilisierung aller Akteure für de-

ren Wünsche und Bedarfe 

2f 

Herausstellung der regionalen u. lebendigen Identität in Angeboten, Produkten 

und Marketing 

→ Regionalisierung von Angeboten und Produkten und anschließende Bünde-

lung dieser (roter Faden)  

 

3 Ziele zur Steigerung der Angebots-, Erlebnis- & Aufenthaltsqualität 

3a 
Qualitätssteigerung und -ausbau einer vernetzten touristischen (Wege)-Infra-

struktur 

3b 

Steigerung der Aufenthaltsqualität durch zielgruppengerechte Angebote und 

Services 

→ Identifikation von Schwachstellen (aus Zielgruppenperspektive)  

3c 

Ausbau der Informationsangebote für den Gast vor Ort (v.a. digital) und Bünde-

lung der Angebote und Onlinebuchbarkeit auf DTV-Webseite verbessern 

→ Verfolgung kreativer Ansätze 

3d 

Steigerung des Qualitätsbewusstseins bei allen touristischen Leistungsträgern 

zur Steigerung der Gästezufriedenheit 

→ Einbindung des Ehrenamts und der Einwohnerschaft 

3e 
Förderung „besonderer“, regionaler Beherbergungs- und Gastronomieangebote 

→ Verfolgung kreativer Ansätze  

3f 
Stärkung und Ausweitung der Zertifizierungen, z.B. im Bereich Nachhaltigkeit 

→ Steigerung und Sichtbarmachung von Qualität  

 

4 Ziele zur Verbesserung des Tourismusmarketings 

4a 

Steigerung der Schlagkraft und Effizienz des Marketings 

→ Klare Aufgabentrennung bei der Verteilung von Kommunikationsaufgaben 

(mit DTV)  

→ Zuarbeit von qualitativem Content an die übergeordneten Ebenen 

4b Einheitliche Kommunikation mit Wiedererkennung/Zugehörigkeit  

4c 

Stärkung des Online-Marketings und Erhöhung der Sichtbarkeit mit Fokus auf 

die Zielgruppen 

→ Konsequente Datenpflege und Verfügbarmachung 

4d 

Zielgruppengerechte Kommunikation und Aufbereitung des Angebots 

→ Zusammentragung der Informationen und Angebote sowie gebündelte 

Kommunikation dieser  

→ Konsequente Bespielung der Kernthemen und Zielgruppen des Donnersber-

ger Landes, um eine möglichst hohe Sichtbarkeit zu erreichen 
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4e Durchführung kreativer, imagefördernder Kampagnen  

4f Mehrsprachigkeit 

 

5 Ziele zur Optimierung der Organisation und Zusammenarbeit  

5a 

Stärkung des Innenbewusstseins (Identität), Erzeugung eines Gemeinschaftsge-

fühls 

→ Verstetigung von Vernetzungsangeboten (AGs, Stammtische, Einbindung 

der Bevölkerung)  

5b 

Sicherstellung eines effizienten Ressourceneinsatzes sowie einer aufgabenorien-

tierten Finanzierung  

→ Fokussierung auf die Aufgaben der lokalen Ebene  

5c 

Intensivierung Kooperation mit Stärkung DTV (zentral wo möglich, dezentral wo 

nötig) 

→ Verstetigung der Zusammenarbeit mit dem DTV  

5d 
Gestaltung einer klaren Aufgabenteilung mit lokalen und regionalen Partnern 

→ Verstetigung der Zusammenarbeit mit Partnern   

5e Professionalisierung des gemeinsamen Tourismusmarketings  

5f 

Weiterentwicklung der Kooperationen der Tourismusakteure untereinander 

→ Verbesserung der Kommunikationsprozesse zwischen den touristischen Akt-

euren in der Verbandsgemeinde   

5g 
Intensivierung der Zusammenarbeit mit umliegenden Tourismusorganisationen 

und Städten, sowie verbundenen Branchen und Bereichen 

3.3 Profilierung 

Zum Erreichen dieser Ziele und insbesondere zur Maximierung der Sichtbarkeit des eige-

nen touristischen Angebots, ist es wichtig, dass sich die Verbandsgemeinde Göllheim auf 

die im Rahmen des Tourismuskonzeptes für das Donnersberger Land festgelegten chan-

cenreichen Themen fokussiert und sich mit diesen profiliert. Als Kern- bzw. Profilierungs-

thema wurde das Thema „LandErleben in der WohlfühlRegion Donnersberger Land“ 

identifiziert. Als ergänzende bzw. potenzialreiche Themen wurden die Themen „Ent-

spannt aktiv im Einklang mit der Natur“ und „Kultur und Geschichte zum Anfassen“ be-

nannt. 

Für die Bespielung der ausgewählten Themen verfügt die Verbandsgemeinde Göllheim 

bereits über entsprechende landschaftliche und kulturelle Voraussetzungen und ein po-

tenzialreiches Grundangebot, das mit Blick auf die Zielgruppen (vgl. Kapitel 3.4) ausgebaut 

und erlebbarer gemacht werden muss. 

Die ausgewählten Themen verfügen über ein hohes Marktpotenzial, sind aber auch durch 

eine starke Wettbewerbsintensität im Deutschlandtourismus geprägt. Daher müssen eine 

hohe Attraktivität und Qualität des eigenen Angebots gegeben sein, um sich erfolgreich 

am Markt zu positionieren.   
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Abb. 6 Schwerpunktthemen des Donnersberger Landes 

Kern- bzw. Profilierungsthema für das Donnerberger Land 

LandErleben in der WohlfühlRegion 
 Donnersberger Land 

Untersetzung in der  
Verbandsgemeinde Göllheim 

 Gastfreundlichkeit, aktive Einbindung der Ge-
meinden und Leistungsträger  

 Nachhaltiges und nahbares Erlebnis  
 Ortstypische und regionaltypische Angebote 
 Genuss/Kulinarik 
 Außergewöhnliche Übernachtungsmöglichkei-

ten 
 Wohnmobilstellplätze direkt bei den Einheimi-

schen – Weingüter, Bauernhöfe, Selbstver-
markter 

 Probewohnen auf dem Land 
 Erholung fernab der Hektik  
 „Alte Welt“ 

 Einbindung der Leistungsträger/Gemein-
den durch bspw. das Sattelfest auf dem 
Zellertaler-Radweg, Zeller Markt, Markt- 
und Königsfest Albisheim  

 Weinproben/Verkostungen/Veranstaltun-
gen in Straußwirtschaften und Weingütern 
(z. B. Obsthof Enders, Weingut Bescher, 
Weinlounge ...) 

 Marktschwärmerei – Gemeindehalle Lau-
tersheim: hochwertige, nachhaltige Le-
bensmittel  

 „Ferien auf dem Bauernhof“, bspw. auf 
dem 
▪ Lautersheimer Gutshof: Pferde- und Po-

nyhof mit Übernachtungsmöglichkeiten, 
Reitunterricht, ... 

▪ Johanneshof Rüssingen: Bauernhof, Bau-
ernladen, Ferienwohnungen 

 Ferienhaus „Villa Kerzenheimer Tor“ in 
Göllheim 

 Pauschalangebote: 
▪ Weller‘s Weinhäusle (beinhaltet bspw. 

Schlachtplattenessen, Wanderung mit 
Winzermeister, Weinprobe, ...) 

▪ „Zellertaler Genusswochenende“ im Gäs-
tehaus Wernz (2 Übernachtungen mit 
Frühstück, Weinprobe, Abendessen mit 
Zellertaler Spezialitäten, Munkelteller, ...) 

 Wohnmobilstellplatz Albisheim, ca. 200 m 
vom „Obsthof Enders“ mit Hofladen (haus-
eigene, regionale Produkte, Frühstücksbuf-
fet) 

 Weitersweiler mit Campingplatz  

Ergänzende bzw. Potenzialthemen für das Donnersberger Land 

Entspannt aktiv im Einklang mit der Natur 
Untersetzung in der  

Verbandsgemeinde Göllheim 

 Donnersberg, Weinberge, vielfältige Land-
schaften, Waldgebiete, Flüsse, Täler, Hügel  

 Zwischen Pfälzer Wald und Deutscher Wein-
straße, mit Naturpark und Biosphärenreservat 

 Wander-+ Radtouren für Familien und aktive 
Naturgenießer 

 Ergänzungsangebote: Mountainbiking  
 Weitere Aktivangebote wie z.B. Golf, Baden 

 Zellertal-Radweg (v. a. für Alltagsradler 
und Familientouren) 

 Zahlreiche Wander- und Erlebniswege: 
▪ Prädikatswanderweg „Adolf- von-Nassau-

Wanderweg“ – Geschichte entdecken auf 
den Pfaden der Könige 

▪ Barrierefreier Rundwanderweg „Dachsi-
Wanderweg“: naturnahe Walderlebnisob-
jekte zum Erfahren der Sinne, generati-
onsverbindender Spielplatz  

▪ Evolutionsweg: 20 Informationstafeln zu 
Wesen und Hintergründen der Entwick-
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lung des Lebens, „Spaziergang am Evolu-
tionsweg“ mit Dr. Karl-Heinz Büchner der 
Regionalgruppe Rhein-Neckar möglich   

▪ Jakobsweg, Wambold-Nassauer-Weg, 
Agenda-Weg-Göllheim, Zellertalweg  

 Weiteres Aktivangebot: Bowling im Bow-
ling Palace Göllheim  

Kultur und Geschichte zum Anfassen 
Untersetzung in der  

Verbandsgemeinde Göllheim 

 Bergbau & Erdgeschichte zum Anfassen, Geo-
park Donnersberg  

 Römer & Kelten, Keltendorf, Leben wie die 
Kelten 

 Mitmachangebote in Museen, auf Höfen, in 
Handwerksbetrieben, bei Veranstaltungen, 
Bsp.: Traktormuseum, Apfel- und Weinernte, 
Krimiführung auf dem Donnersberg 

 Viele Erlebnisse auf kleinem Raum, mit kurzen 
Wegen 

 Jüdischer Friedhof Albisheim, Wartturm 
Albisheim, Ulrichsturm 

 Geopark Dachsberg: 1,7 km langer Rund-
weg; Informationen an 17 Stationen; The-
men: Geologie, Erdgeschichte, Flora und 
Fauna, Unternehmen Dyckerhoff, Zement-
werk Göllheim   

 Göllheimer Museum (Museum Uhl‘sches 
Haus): Ausstellung zur „Göllheimer La-
gune“  

 Führungen mit den Kultur- und Weinbot-
schafterInnen: individuelle Führungen 
möglich z. B. mit Probe und Brotzeit, 
„Wandern wo der Herrgott Zuhause ist“, 
„Wanderauftakt im Zellertal“, „Tag der 
Kultur- und Weinbotschafter“, „Die ver-
gessene Staatsgrenze“ Teil 1 u. 2, „Sonder-
führung zur Einselthumer Weinkerwe“ 

 Fahrt mit der Zellertalbahn –Reaktivierung 
2023 

 Zellertal Ehrendenkmal: Kranzniederle-
gung am Volkstrauertag  

 Zahlreiche Veranstaltungen (bspw. Kerwe, 
Herbstmarkt, Markt- und Königsfest, 
Markt, ...) 

© BTE 2022 

Das eher „entschleunigte“ und ländlich geprägte Donnersberger Land zwischen Ballungs-

gebieten, in Verbindung mit den vielfältigen regionstypischen Angeboten und Gastgebe-

rInnen, begründet die Benennung des Themas „LandErleben in der WohlfühRegion Don-

nersberger Land“ als wichtigstes Kern- bzw. Profilierungsthema der Region. Mit diesem 

Profilierungsthema wird die regionale Identität gestärkt und sowohl eine Anbindung an 

die regionale Tourismusstrategie sowie die Landestourismusstrategie sichergestellt (The-

men wie Kultur- und Naturgenuss, einzigartiges Lebensgefühl etc.).  

Aufbauend auf den attraktiven landschaftlichen Voraussetzungen mit dem höchsten Berg 

der Pfalz, Tälern und Weinbergen, den bereits gut entwickelten Infrastrukturen und An-

geboten, wird das Thema „Entspannt aktiv im Einklang mit der Natur“ als wesentliches 

Ergänzungs- bzw. Potenzialthema benannt. Im Fokus stehen hier v. a. kürzere Wander- 

und Radtouren für aktive Naturgenießer und vielseitig Aktive, ergänzt durch weitere Ak-

tivangebote, die das Profilierungsthema untersetzen. Sowohl Basis- als auch Erlebnisqua-

lität müssen den Anforderungen der Zielgruppen entsprechend aufgewertet werden.  

Zweites Potenzialthema für das Donnersberger Land ist das Thema „Kultur und Ge-

schichte zum Anfassen – Mitmachen statt nur dabei sein“, für das ein potenzialreiches 
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Grundangebot vorhanden ist, das mit Blick auf die Zielgruppen ausgebaut und erlebbarer 

gemacht werden muss und das Profilierungsthema weiter untersetzen kann.  

Abb. 7 Profilierungsschwerpunkte des Donnersberger Landes 

 

© BTE 2021 

Künftiges Kern- bzw. Profilierungsthema ist somit: 

 „LandErleben in der WohlfühlRegion Donnersberger Land“: … steht für nahbare und 

nachhaltige Angebote und Gastgeber, die zum Verweilen einladen und besondere 

Formen des „LandLebens auf Probe“ ermöglichen (z. B. außergewöhnliche oder auch 

typisch ländliche Übernachtungsangebote, individuelle Wohnmobil- und Zeltstell-

plätze, Glamping, Mitmachangebote etc.) 

Ergänzt durch die Themen:  

 „Entspannt aktiv im Einklang mit der Natur“: … lockt mit entspannten Wander- und 

Radtouren am und auf dem Donnersberg sowie in den Tälern und Weinbergen der 

Region, verbunden mit Genuss- und Erlebnisangeboten für Jung und Alt. 

 „Kultur und Geschichte zum Anfassen – Mitmachen statt nur dabei sein“: … lädt zu 

einer spannenden Zeitreise durch die Epochen ein und bietet einzigartige Erlebnisse 

und Mitmach-Angebote für Jung und Alt. Die malerischen Orte bieten mit ihren klei-

nen, feinen Museen und Attraktionen lebendige und kulturgeschichtliche Highlights. 

Es ist anzumerken, dass eine Konzentration auf das benannte Kernthema vorgenommen 

werden sollte. Die ergänzenden Themen zahlen in das Profilierungsthema ein und können 

dort das Portfolio erweitern.  

3.4 Zielgruppen 

Eine klare Zielgruppenorientierung ist bei der Produktentwicklung und Kommunikation 

der Schlüssel zum Erfolg. Jede Zielgruppe hat spezifische Wünsche und Bedürfnisse, die 

während eines Aufenthaltes befriedigt werden wollen. Abhängig vom jeweiligen Produkt 
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können unterschiedliche Zielgruppen angesprochen werden. Die gezielte Ansprache von 

Gästen schafft Schwerpunkte in der Marktbearbeitung, bündelt Marketinganstrengungen 

und erfüllt letztlich konkrete Gästewünsche. Ein wichtiger Ansatz ist, die konkreten Mo-

tive und Zielgruppenbedürfnisse in den Fokus der Angebotsentwicklung zu rücken.  

Das heißt, über die Ansprache der Bedürfnisse und die gezielte Entwicklung des Angebots 

sollen die Zielgruppen für das Donnersberger Land und die Verbandsgemeinde Göllheim 

erschlossen werden. Die Zielgruppenansprache soll dabei auf zwei Ebenen fokussiert wer-

den: (1) Aktuelle Gästegruppen begeistern und zur Wiederkehr motivieren sowie (2) neue 

Gäste in Abstimmung mit den definierten Profilthemen der Region ansprechen.  

Bei der Zielgruppenauswahl für das Donnersberger Land dienen die Zielgruppen der über-

geordneten Ebene(n) als Orientierung. 

Exkurs: Die Zielgruppen (Personas) für den Tourismus in Rheinland-Pfalz 

Als Ergebnis eines umfangreichen Marktforschungsprozesses wurden fünf für Rheinland-

Pfalz relevante Zielgruppen herausgearbeitet und hinsichtlich ihrer Werte und Einstellun-

gen, ihrer Mediennutzung sowie ihres Buchungs- und Urlaubsverhaltens zu sogenannten 

Personas ausgearbeitet: 

 Bernd und Ulrike Blum (Aktive Naturgenießer) 

 Roswitha Schwab (Nur Wanderer) 

 Bille und Henning Wolf (Vielseitig Aktive) 

 Walther Probst und Edelgard Brauch (Reifere Natur- und Kulturliebhaber) 

 Christiane und Matthias Urban (Städte-Genießer) 

Was sind Personas?  

Personas stehen als typische Vertreter der Zielgruppen. Für die Zielgruppe der sogenann-

ten “Aktiven Naturgenießer” wurden beispielsweise die Personas Bernd und Ulrike Blum 

entwickelt. Dieses fiktive Paar ist in seinem Verhalten genauso wie die Zielgruppe. Auf-

grund der näheren Informationen zu den beiden mit Illustration, soziodemografischen Da-

ten etc. sind diese jedoch besser vorstellbar. Es ist deshalb einfacher, „Bernd und Ulrike 

Blum“ mit den eigenen Marketingmaßnahmen anzusprechen als die „Aktiven Naturgenie-

ßer“. Hierbei müssen wir beachten: Für die Beschreibung der Zielgruppe spielen nicht die 

soziodemografischen Kriterien wie Alter, Wohnort oder Familienstand die entscheidende 

Rolle. Stattdessen stehen ihre Werte, Lebensauffassung und Lebensweise, basierend auf 

den Sinus-Milieus, im Mittelpunkt. 

Umfangreiche Informationen zu allen Personas (z. B. Erklärvideos, Einzelsteckbriefe, 

Checkliste und vieles mehr) stehen zum Download bereit unter 

 www.rlp.tourismusnetzwerk.info/inhalte/marketing/zielgruppen/. 

Die aus diesen Zielgruppen der Landesebene für das Donnersberger Land ausgewählten 

Zielgruppen bzw. Personas im Bereich des Übernachtungstourismus, sind  

 Aktive Naturgenießer („Bernd und Ulrike Blum“) mit dem Leitmotiv „Auf abwechs-

lungsreichen Rad- und Wanderwegen attraktive Landschaften, Land und Leute ken-

nenlernen“ 

http://www.rlp.tourismusnetzwerk.info/inhalte/marketing/zielgruppen/
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 Vielseitig Aktive („Bille und Hennig Wolf“) mit dem Leitmotiv „Abenteuer in den ur-

sprünglichen Natur- und Kulturlandschaften erleben“ 

Dazu kommen die Tagesgäste und Einwohnerschaft der Region. 

Im Folgenden werden Auszüge aus den Persona-Steckbriefen der „Aktiven Naturgenie-

ßer“ und „Vielseitig Aktiven“ dargestellt.  

Abb. 8 Auszug aus dem Steckbrief der Aktiven Naturgenießer (Bernd und Ulrike Blum) 
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Quelle: Zielgruppen für den Rheinland-Pfalz Tourismus; Hrsg.: Rheinland-Pfalz Tourismus GmbH 

Abb. 9 Auszug aus dem Steckbrief der Vielseitig Aktiven (Bille und Henning Wolf) 
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Quelle: Zielgruppen für den Rheinland-Pfalz Tourismus; Hrsg.: Rheinland-Pfalz Tourismus GmbH 

Die Persona-Steckbriefe der Rheinland-Pfalz Tourismus GmbH enthalten viele marktfor-

schungsbasierte Daten und Informationen über die unterschiedlichen Zielgruppen. Sie ge-

ben Aufschluss über das Verhalten, die Wünsche und Bedürfnisse der jeweiligen Gäste-

gruppen im Verlauf der gesamten Customer Journey (Kundenreise) von der ersten Phase 

der Inspiration, über die Phase der Information und Buchung sowie über den Aufenthalt 

im Urlaub und die Phase der Nachbereitung nach der Heimkehr. Damit stellen die Ziel-

gruppensteckbriefe ein wichtiges und wertvolles Instrument für die touristische Arbeit im 

Bereich der Angebots- und Produktentwicklung, im Gästeservice und in der Kommunika-

tion dar. Für die praktische Arbeit mit den Personas heißt das konkret, dass sämtliche 

Aktivitäten und Maßnahmen (z. B. Infrastrukturplanung, Auswahl von Marketingkanälen, 

Verwendung von Bildmaterial, Ausstattung von Unterkünften, Ausrichtung und Gestal-

tung von Angeboten etc.) mit den Anforderungen der jeweiligen Zielgruppe abgeglichen 

werden sollte. 
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4 Handlungsprogramm für die Verbandsgemeinde Göllheim 

Wesentliches Anliegen der vorliegenden Tourismuskonzeption ist die Definition geeigne-

ter und umsetzbarer Maßnahmen, die eine Handlungsgrundlage für die touristischen und 

kommunalen Akteure in der Verbandsgemeinde Göllheim bilden. Das Handlungspro-

gramm, welches sich in Handlungsfelder und Maßnahmen gliedert, findet sich in diesem 

Kapitel – es ist damit das „Herzstück“ des Tourismuskonzeptes. 

4.1 Handlungsfelder  

Die relevanten Handlungsfelder für die Verbandsgemeinde Göllheim leiten sich – wie in 

Kapitel 3 erläutert – aus der Tourismuskonzeption Donnersberger Land ab. Ergänzt wer-

den die Handlungsfelder um die Querschnittsaufgaben Barrierefreiheit, Nachhaltigkeit 

und Digitalisierung, die es in allen Handlungsfeldern gleichermaßen zu berücksichtigen 

gilt. 

Abb. 10 Handlungsfelder für die Verbandsgemeinde Göllheim 

 

© BTE 2022 

4.2 Einführung in den Maßnahmenkatalog 

Die konkreten Maßnahmen3, die es nun umzusetzen gilt, werden nachfolgend entspre-

chend der Handlungsfelder dargestellt.  

Für die einzelnen Maßnahmen sind jeweils 

 eine kurze Beschreibung der Maßnahme eingefügt, 

 
3  Das Tourismuskonzept ist ein Leitfaden und gibt Orientierung über geplante, in Umsetzung befindliche 

sowie wünschenswerte Projekte, sofern sie zur Erfüllung der strategischen Ziele der Verbandsgemeinde 
Göllheim beitragen. In der operativen Umsetzung sind Querverbindungen zwischen den einzelnen Maß-
nahmen und Projekten zu prüfen und zu berücksichtigen. Einzelne Projekte entfalten u. a. ihre Wirkung 
nur in Zusammenarbeit mit anderen. Wichtig ist zudem, dass das Handlungskonzept als lebendiges Pa-
pier zu verstehen ist, d.h. regelmäßig überprüft, ergänzt, fortgeschrieben etc. wird. 



Bericht 
TOURISMUSKONZEPT VERBANDSGEMEINDE GÖLLHEIM 

 

19 

B T E

▪ eine Priorität für die Umsetzung festgelegt: hoch, mittel, gering; bei Maßnahmen mit 

hoher Priorität wurden ergänzend Schlüsselmaßnahmen identifiziert, diese sind mit 

einem * gekennzeichnet, 

 ein Zeitrahmen genannt, in dem die Maßnahme möglichst umgesetzt werden sollte: 

kurzfristig (bis zwei Jahre), mittelfristig (drei bis vier Jahre), langfristig (ab fünf Jahre), 

fortlaufend, 

▪ eine Verantwortlichkeit benannt, wer die Umsetzung federführend übernimmt und 

bedarfsorientiert weitere Partner einbindet, 

 ggf. weitergehende Bemerkungen wie Querverweise o.ä. ergänzt. 

Vor dem Hintergrund einer gemeinsamen, partnerschaftlichen Entwicklung des Touris-

mus im gesamten Donnersbergkreis und unter Berücksichtigung der vorhandenen Res-

sourcen, sind der Landkreis und insbesondere der DTV wichtige strategische Partner für 

die touristische Arbeit und Entwicklung in der Verbandsgemeinde Göllheim. Doch auch 

andersherum, ist der Landkreis bei der Umsetzung einzelner Maßnahmen aus der kreis-

weiten Tourismuskonzeption in vielen Belangen auf die Kooperation und Zuarbeit der Ver-

bandsgemeinden angewiesen.  

Aus diesem Grund wurden entsprechende Aufträge und Anforderungen der Kreisstrategie 

an die Verbandsgemeinde im folgenden Maßnahmenkatalog eingearbeitet. Gleichzeitig 

wird der Landkreis und der DTV als Aufgabenträger und wichtiger Kooperationspartner, 

insbesondere im Bereich Marketing & Kooperation, in die Pflicht genommen. 

4.2.1 Übergeordnete Maßnahmen: Legitimation & Umsetzungsmanage-

ment  

Die formulierten Ziele des Tourismuskonzeptes für die Verbandsgemeinde Göllheim wer-

den nur dann erreicht, wenn alle Akteure an einem Strang ziehen. Hierzu ist eine Zusam-

menarbeit zwischen Gemeinden, Touristikern, Leistungsträgern und weiteren Partnern 

nötig. Bei der Umsetzung der meisten Maßnahmen ist die Verbandsgemeinde Göllheim 

auf den Willen und die Unterstützung anderer angewiesen und fungiert zum Teil selbst 

vorrangig als Impulsgeber und Koordinator. Die Umsetzung der Maßnahmen ist demnach 

nur nach der Legitimation der Konzeption sowie der Etablierung eines Umsetzungsma-

nagements möglich. Darüber hinaus gibt es einige Themen, die für den Tourismus als 

Querschnittsaufgabe zwar eine Rolle spielen, die jedoch keine klassischen touristischen 

Aufgaben sind. 

 

Präsentation und Diskussion des Tourismuskonzeptes vor politischen Akteuren, 
Leistungsträgern und sonstigen Interessierten 

Ü.1 Ziel: Vorstellung der Tourismuskonzeption  
Priorität: hoch 

Zeitrahmen: kurzfristig 

Verantwortung: VG Göllheim 
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Partner: Gemeinden, Leis-
tungsträgerschaft, Interes-
sierte  

Anmerkung: erfolgte im Rah-
men der Abschlusspräsenta-
tion am 8. Dezember 2022 

 

Sofern notwendig: Vorstellung bzw. Beschluss des vorliegenden Tourismuskonzep-
tes zur politischen Legitimierung der Konzeption in den (kommunalen) Gremien 

Ü.2 Hinweis: Welche Gremien dem vorliegenden 
Tourismuskonzept ggf. zustimmen müssen, ist 
durch die VG Göllheim zu prüfen  

Priorität: hoch 

Zeitrahmen: kurzfristig  

Verantwortung: VG Göllheim 

Partner: Gemeinden 

 

Bildung und Implementierung eines Umsetzungsmanagements 

Ü.3 
 Bildung einer (kleinen) Steuerungsgruppe 

(Klärung: Zusammensetzung, Moderato-
rIn, Aufgaben, Vorgehensweise etc.) 

 Erarbeitung eines Fahrplans für die Um-
setzung  

 Beratung mit Akteuren zur weiteren Diffe-
renzierung, Priorisierung und Umsetzung 
der Maßnahmen; beginnend mit den 
Schlüsselprojekten 

 Begleitung und Impulsgebung zur Umset-
zung der Maßnahmen 

 Fortlaufende Evaluierung der Konzeption 
sowie ggf. Anpassung  

Priorität: hoch 

Zeitrahmen: kurzfristig und 
fortlaufend 

Verantwortung: VG Göllheim 

Partner: Mitglieder der zu bil-
denden Steuerungsgruppe 

Anmerkung: Die Steuerungs-
gruppe kann sich sowohl aus 
Vertretern der Mitgliedsge-
meinden als auch aus enga-
gierten Leistungsträgern zu-
sammensetzen  

 

Impulsgebung und Sensibilisierung für touristische Belange bei allgemeinen Quer-
schnittsaufgaben in den einzelnen Gemeinden  

Ü.4 
 Verbesserung der allgemeinen Infrastruk-

tur, d.h. Straßen, Wege, …  

 Ausbau der Barrierefreiheit 

 Ausbau der Digitalisierung, d.h. Breitband-
ausbau, öffentlicher WLAN-Ausbau, … 

 Verbesserung ÖPNV-Anbindung innerhalb 
der VG 

 weitere Aufgaben denkbar 

Priorität: mittel 

Zeitrahmen: fortlaufend  

Verantwortung: VG Göllheim 

Partner: Gemeinden 

Anmerkung: Querschnittsthe-
men liegen nicht ausschließ-
lich in der Verantwortung der 
Touristiker 
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4.2.2 Schlüsselmaßnahmen  

Schlüsselmaßnahmen sind Maßnahmen von herausragender Bedeutung für den Touris-

mus in der Verbandsgemeinde Göllheim. Sie tragen in besonderem Maße zur Zielerrei-

chung und Umsetzung der Strategie bei, treiben die Entwicklung maßgeblich voran und 

tragen dazu bei, schnell sichtbare Erfolge zu verbuchen. Teilweise besitzen sie eine Schlüs-

selfunktion, d.h. von ihrer Umsetzung profitieren viele weitere Projekte bzw. sind diese 

davon abhängig. Nachfolgende Tabelle fasst die Schlüsselmaßnahmen übersichtlich zu-

sammen, eine nähere Beschreibung ist in den darauffolgenden Kapiteln zu finden.  

Abb. 11 Übersicht der Schlüsselmaßnahmen  

Nr. Titel der Maßnahme 

I.1* Pflege, Qualitätssicherung und weitere In-Wert-Setzung vorhandener Wander- 
und Radwege 

I.2* Bedarfsgerechte Optimierung der Begleitinfrastruktur und Services an relevan-
ten Rad- und Wanderwegen 

I.3* Etablierung von Foto-Spots 

A.1* Verbesserung der gastronomischen Versorgung 

A.2* Entwicklung eines mobilen Gastronomieangebotes 

M.1* Konsequente Berücksichtigung der Vorgaben des DTV sowie enge Zusammen-
arbeit in den Bereichen Marketing und Kommunikation 

M.2* Digitale Bereitstellung umfassender, ansprechender und qualitativer Daten zur 
Besucherinformation und -lenkung 

G.1* Sicherung eines qualitativ hochwertigen gastronomischen Angebots 

O.1* Einführung von regelmäßigen Austausch- und Arbeitsformaten mit Leistungs-
trägern 

O.2* Berufung von TourismusbotschafterInnen   

© BTE 2022; Schlüsselmaßnahmen mit wenigen Ausnahmen auf Basis der Ergebnisse der Maßnahmenwerk-

statt am 06.10.2022 

4.2.3 Handlungsfeld Touristische Infrastruktur  

Eine nachfragegerechte touristische Infrastruktur bildet die Grundlage für das Angebot 

der Leistungsträger und ist die Basis einer erfolgreichen touristischen Entwicklung. Als 

wichtiger Kontaktpunkt des Gastes mit den regionalen Marken und Angeboten prägt die 

Infrastruktur entscheidend die Wahrnehmung und Bewertung eines Ausflugs- oder Reise-

ziels. Insbesondere eine marktgerechte touristische Infrastruktur als Grundausstattung 

für touristische Aktivitäten hat große Bedeutung und ist Impulsgeber und Grundstein für 

Folgeinvestitionen. Von zentraler Bedeutung ist zudem ein gepflegtes, attraktives und 
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authentisches Erscheinungsbild der Orte, das sich maßgeblich auf das Image und die von 

den Gästen empfundene Aufenthaltsqualität auswirkt. 

Schlüsselmaßnahmen im Handlungsfeld Touristische Infrastruktur  

Pflege, Qualitätssicherung und weitere In-Wert-Setzung vorhandener Wander- und 
Radwege 

I.1* 
Pflege und Qualitätssicherung vorhandener 
Wege 
 Prüfung/Erfassung des Zustandes der 

Wege (Basisqualität) sowie der wegebe-
gleitenden Infrastruktur  

 Identifizierung von Lücken z.B. in der Be-
schilderung 

 Prüfung der Beschaffenheit der Oberflä-
chenqualität 

 Prüfung der wegebegleitenden Rastinfra-
struktur (Tische, Bänke, Mülleimer, Hun-
dekotbeutelspender etc.) 

 Kurzfristige Beseitigung von Mängeln in 
der Basisqualität (z.B. Beschilderung, 
Oberflächen, Rastinfrastruktur, Mülleimer 
etc.)  

 Fortlaufende Pflege und Unterhaltung der 
Wege = Sicherstellung eines leistungsfähi-
gen Wegemanagements – evtl. unter Ein-
bindung von ehrenamtlichen Wegepa-
ten/Kümmerern (Vereine, Privatpersonen 
etc.) 

 Identifizierung von Gastronomiestandor-
ten bzw. weiteren Versorgungsmöglich-
keiten entlang wichtiger Freizeitwege 
(Vorhandensein, Verweise am Weg etc.) 

 Sicherstellung der Auffindbarkeit der Rou-
ten im Tourenplaner Rheinland-Pfalz (Out-
dooractive) und ggf. weiteren digitalen 
Routenführern (z. B. Komoot)  

Weitere In-Wert-Setzung der Wege  
 Bedarfsgerechter Ausbau von begleiten-

den Infrastrukturen und Services entlang 
der Wege, z.B.  

▪ Sanitäranlagen (z.B. öffentlich zugäng-
lich in Gemeinden) 

▪ Rastplätze 

▪ Parkplätze 

▪ ÖPNV-Anbindung  

▪ Versorgungsstationen 

▪ vorab: Erfassung des aktuellen Zu-
stands zur Identifizierung von Lücken 

Priorität: hoch 

Zeitrahmen: fortlaufend 

Verantwortung: VG Göllheim, 
Gemeinden 

Partner: DTV, ggf. Wegepa-
ten, Leistungsträgerschaft 

Anmerkung: Informationen 
zur Radwegebeschilderung: 
"Hinweise zur wegweisenden 
und touristischen Beschilde-
rung für den Radverkehr in 
Rheinland-Pfalz (HBR)", zur 
Wanderwegebeschilderung im 
„Wanderwege-Leitfaden 
Rheinland-Pfalz“ bzw. dessen 
Aktualisierungen 
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 Aufwertung und Inszenierung durch den 
Ausbau von Erlebnisinfrastruktur (z.B. Fo-
tospots) entlang ausgewählter Routen mit 
Fokus auf die Profilthemen  

▪ orientiert an den Bedürfnissen der Ziel-
gruppe (z.B. Familien) 

▪ z.B. Aufbereitung ausgewählter Routen 
durch moderne digitale Anwendungen 
wie „Lauschtouren“/Audioguides, digi-
tale Gästeführer, Augmented oder Vir-
tual Reality etc.  

 

Bedarfsgerechte Optimierung der Begleitinfrastruktur und Services an relevanten 
Rad- und Wanderwegen 

I.2*  Aufdeckung von Lücken und Abgleich mit 
den Bedürfnissen und Erwartungen der 
Zielgruppen (Aktive Naturgenießer, Viel-
seitig Aktive), bspw.  

▪ Basisausstattung wie Rastplätze (Bank-
Tisch-Kombination), Wetterschutz 
(Schutzhütten); Bänke, Wingertshäus-
chen 

▪ an ausgewählten Standorten Steige-
rung der Erlebnisqualität durch z. B. 
Ruheoasen, Sonnenliegen, Land-
schaftsschaukeln, Hängematten, insze-
nierte Aussichtspunkte etc.  

▪ Durchgängige eindeutige und abge-
stimmte Beschilderung von Rad- und 
Wanderwegen  

▪ ggf. Informationstafeln (als Übersicht 
über das Gebiet), Aussichtstafeln (Er-
klärung der an einem Aussichtspunkt 
sichtbaren Landschaft, Aussichts-
punkte, Gaststätten usw.) 

▪ Anbindung von Spielplätzen und Erleb-
nisangeboten an Familienwegen 

 Sicherung und Erweiterung von Services 
für Radfahrer  

▪ Reparaturmöglichkeiten und Verkauf 
von Reparaturbedarf (z.B. durch Auto-
maten) 

▪ Servicesäulen/Servicenummern   

▪ Fahrrad-Verleih  

▪ Hinweise auf Lademöglichkeiten von 
Akkus (öffentlich und/oder in Geschäf-
ten/Gastronomie/TI) und Toiletten 

Priorität: hoch 

Zeitrahmen: fortlaufend 

Verantwortung: Gemeinden 

Partner: VG Göllheim, DTV, 
ggf. Wegepaten, Leistungsträ-
gerschaft  

Anmerkung: Informationen 
zur Radwegebeschilderung: 
"Hinweise zur wegweisenden 
und touristischen Beschilde-
rung für den Radverkehr in 
Rheinland-Pfalz (HBR)", zur 
Wanderwegebeschilderung im 
„Wanderwege-Leitfaden 
Rheinland-Pfalz“ bzw. dessen 
Aktualisierungen 
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▪ Abschließbare Fahrrad- und Gepäckbo-
xen (z. B. in touristischen Orten, an 
POIs) 

▪ Witterungsgeschützte Fahrradabstell-
anlagen in den Ortskernen und an POIs 

 

I.3*: Projektidee 3 aus der Maßnahmenwerkstatt: Etablierung von Foto-Spots  

Ziele 

 

 Gewinnung von Multiplikatoren  
 Erhöhung des Gästeaufkommens 
 Steigerung der Bekanntheit  
 Etablierung eines erfolgreichen Storytellings 

Kurzbeschreibung 
der Maßnahme 

 Platzierung verschiedener Foto-Spots innerhalb der VG  

▪ z.B. „schönste Weinsicht“ 

▪ „Adolf von Nassau in Ritterrüstung“ 

▪ 3-W → „Wein“, „Wald“, „Wind“  

▪ Durchführung eines Ideenwettbewerbs → Motive & Standorte → 
Einbindung & Mitnahme der Bevölkerung/Interessierte  

 Ggfs. Platzierung einer großen Weinkiste → Dort werden Fotos ge-
macht 

Umsetzungs-
schritte  

 Anforderungen an Plätze definieren: öffentlich zugänglich, barriere-
frei, nicht in Naturschutzgebieten 

 Ausschreibung vornehmen → Platz/Wettbewerb Motiv 
 Entscheidung treffen  
 Produktion → kaufen, aufstellen 

Erfolgsfaktoren  Steigerung der Bekanntheit  

Hindernisse  Platz/Boden zu finden 
 Kommunikation nach außen 

Priorität hoch 

Zeitplanung Kurz- bis mittelfristig  

Verantwortung VG Göllheim  

Partner  DTV, Sponsoren, Gewerbetreibende, Unternehmer/Investoren  

Kosten/ 
Finanzierung 

 Produktionskosten 
 Anbringungskosten 
 LEADER, Sponsoren, je nach Material/Motiven 

 

Praxisbeispiel: Wein-Foto-Spots in der Neckar-Zaber-Region 

Die Neckar-Zaber-Region nutzt den aktuellen Instagram-
Trend des Postens von Bildern in den Sozialen Medien und 
regt ihre Besucher mit Hilfe von sieben Wein-Fotospots 
an, über den (Wein-)Urlaub in der Region zu berichten. 
Mit großen „Wein“-Schriftzügen, bei dem das „i“ fehlt und 
so durch eine stehende Person ersetzt werden kann, lädt 
die Region zum Fotografieren und Teilen ein. Die Foto-

punkte befinden sich an Wein-Ausschankstellen, Aussichtspunkten, Wander- und Rad-
wegen. Weitere Informationen unter: https://www.neckar-zaber-tourismus.de/rund-
um-den-wein/wein-fotospots ; © Foto: TMBW/Thomas Niedermüller 

https://www.neckar-zaber-tourismus.de/rund-um-den-wein/wein-fotospots
https://www.neckar-zaber-tourismus.de/rund-um-den-wein/wein-fotospots
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Weitere Maßnahmen im Handlungsfeld Touristische Infrastruktur  

Nr. Maßnahmen 

I.4 Etablierung eines vernetzten Mobilitätsan-
gebotes innerhalb der ganzen Verbandsge-
meinde  

Ansatzpunkte:  

 Interessensvertretung bei Nahverkehrs-
betrieben für den Erhalt des Verkehrs-
netzes  

▪ Anpassung bzw. Ergänzung bestehen-
der Verkehre (insbesondere Saison-
verkehren bzw. am Wochenende)  

 Interessensvertretung bei Sharing-Anbie-
tern zur Ansiedlung, Erhalt und Ausbau 
von Leihsystemen für den Individualver-
kehr  

▪ E-Bike-Sharing 

▪ E-Car-Sharing 

▪ E-Scooter-Sharing  
 Herstellung von Angeboten im Bereich 

Alternative Mobilität 

▪ Prüfung von Kooperationen mit An-
bietern in den Gemeinden/im Kreis 
und mit E-Mobilitäts-Anbietern / An-
bietern alternativer Antriebstechnik  

▪ Prüfung der Einführung von Carsha-
ring 

▪ Einrichtung von Ladestationen (kon-
zeptioneller Ansatz) 

▪ Sensibilisierung für alternative Mobi-
litäts-Infrastrukturen (Radwege/auto-
nomer ÖPNV) 

▪ Netzwerke stärken, im Sinne der Ko-
operation von touristischen Betrie-
ben mit anderen Dienstleistern z.B. 
Fahrradwerkstatt 

▪ E-Mobilität on demand → Koopera-
tion mit potenziellen Anbietern und 
Entwicklern 

 Verbreitung und Bekanntmachung der 
ÖPNV-Angebote  

Priorität: mittel 

Zeitrahmen: kontinuierlich 

Verantwortung: Donnersberg-
kreis, VG Göllheim, Gemeinden 

Partner: Verkehrsverbund, Pri-
vate Mobilitätsdienstleister 

I.5 Ausbau und Aufwertung des Angebots für 
Wohnmobilisten  

 Prüfung von möglichen attraktiven 
Standorten für Wohnmobilanlagen 

Priorität: mittel 

Zeithorizont: mittelfristig 

Verantwortung: Gemeinden 
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Nr. Maßnahmen 

 Prüfung möglicher Stellplatzoptionen bei 
Weingütern, landwirtschaftlichen Betrie-
ben oder Privatpersonen 

 Orientierung an Planungshilfe „Reisemo-
bilstellplätze in Deutschland“ von DTV, 
ADAC und BVCD 

Partner: VG Göllheim, Leistungs-
trägerschaft, DTV 

I.6 Prüfung der Schaffung weiterer Beherber-
gungskapazitäten 

 Außergewöhnliche, individuelle und 
niedrigschwellige Übernachtungsmög-
lichkeiten (z.B. Schlaffass, Schäferwagen, 
Tiny House, Wohncontainer) unter Ein-
bindung von Leistungsträgern wie z. B. 
Regionalvermarktern, Winzern, Landwir-
ten, die einzelne individuelle Stellplätze 
zur Verfügung stellen 

 Übernachtungskapazitäten, v.a. mit Fo-
kus auf Selbstversorger 

 Übernachtungskapazitäten für Großgrup-
pen (z.B. Busgruppen, Hochzeitsgesell-
schaften etc.) 

Priorität: mittel 

Zeithorizont: mittel- bis langfris-
tig 

Verantwortung: Gemeinden, 
Leistungsträgerschaft 

Partner: VG Göllheim 

I.7 Ausbau des barrierefreien Angebots in 
Gastronomie-, Freizeit- und Beherbergungs-
betrieben sowie im öffentlichen Raum 

 Strukturierte Erhebung barrierefreier 
touristischer Einrichtungen zu den The-
men Mobilitätseinschränkungen, Blinde 
und Sehbehinderte, Gehörlose und 
Schwerhörige, Menschen mit Lern-
schwierigkeiten und geistiger Behinde-
rung sowie Familien mit Kinderwagen 
durch Recherche bestehender Angebote 
im Bereich Barrierefreiheit, mit Hilfe ei-
nes Erhebungsbogens  

 Gewinnung von Betrieben für den Aus-
bau barrierefreier Angebote und die Be-
teiligung am Siegel „Reisen für alle“ 

▪ Informations- und Sensibilisierungs-
aktivitäten 

▪ Schaffung von Anreizsystemen: Ein-
führung von Leistungsvorteilen für 
geprüfte Leistungsträger 

Priorität: mittel 

Zeitrahmen: langfristig 

Verantwortung: Leistungsträ-
gerschaft, VG Göllheim 

Partner: DTV, Reisen für alle 
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Nr. Maßnahmen 

▪ Information über Fördermöglichkei-
ten und Unterstützung bei Förderan-
trägen für den Umbau durch Förder-
programme wie „Barrierefreies 
Bauen“ 

▪ Außerdem: Kontrolle der Einhaltung 
der Regularien 

Berücksichtigung der Anforderungen bei zu-
künftigen Projekten im öffentlichen Bereich  

 

I.8: Projektidee 2 aus der Maßnahmenwerkstatt: Prüfung der Ansiedlung & Entwicklung einer Ho-
tel- und Ferienwohnanlage 

Ziele 

 

Mehrung der Übernachtungsmöglichkeiten und Verlängerung der Verweil-
dauer von Gästen 

Kurzbeschreibung 
der Maßnahme 

 

Umsetzungs-
schritte  

 Grunderwerb – Geländemöglichkeit suchen → Gemeinde 
 Baurecht → Gemeinde  
 Investor → Privat 

Erfolgsfaktoren  Investorenfindung 
 Standort 
 Förderung 

Hindernisse  Lange Verfahrensdauer 
 Lange Genehmigungszeiten 

Priorität / 

Zeitplanung Mittel- bis langfristig  

Verantwortung Kreis/VG Göllheim/Gemeinden 

Partner  Privater Investor  

Kosten/ 
Finanzierung 

/ 

 

Praxisbeispiel: Außergewöhnliche Übernachtungsmöglichkeiten  

Beim Thema außergewöhnliche Übernachtungsmöglichkeiten sind der Kreativität (fast) 
keine Grenzen gesetzt. Neben individuellen Übernachtungsmöglichkeiten im soge-
nannten Tiny House, dem Weinfass, Windmühlen sind in den letzten Jahren auch eine 
Reihe standardisierter Übernachtungsmöglichkeiten auf den Markt gekommen. Einige 
gute Beispiele, die auch in Marbach und dem Bottwartal denkbar wären, werden nach-
folgend benannt:  
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HangingTents: Bei einer Übernachtung im HangingTent 
lässt sich der Blick auf Baumwipfel, Himmel und Sterne in-
mitten der Natur besonders genießen. Die Zelte sind wie 
Baumhäuser konzipiert und werden mit Gurten und Rat-
schen in der gewünschten Höhe zwischen drei Bäume ge-
spannt. Weitere Informationen z.B.: www.waldparadies-
borkheide.de/hanging-tents  

TrekkingCamps Pfalz: Auf insgesamt 15 Plätzen, die von 
April bis einschließlich Oktober genutzt werden können, 
ist das Übernachten im Biosphärenreservat Naturpark 
Pfälzerwald erstmals ganz offiziell erlaubt. Routenvor-
schläge bieten Inspiration um das Trekking-Erlebnis auf 
mehrere Tage auszuweiten. Weitere Informationen:  

                                                    www.trekking-pfalz.de/ ; © Foto: Balkow; 

Stellplatzführer Landvergnügen: über 1.100 idyllische 
Reiseziele für Wohnmobil, Wohnwagen oder Camping-
bus ermöglichen den Reisenden für jeweils 24 Stunden 
kostenfrei in ruhiger und naturnaher Atmosphäre zu ste-
hen. Häufig sind die Stellplätze direkt bei regionalen Er-
zeugern angesiedelt (Bauern, Braumeistern, Käser,  

Winzer usw.) mit direkter Nähe zu den Gastgebern. Die Bezahlung/Finanzierung er-
folgt über eine Jahresvignette. Weitere Informationen: www.landvergnuegen.com/  

4.2.4 Handlungsfeld Angebots- und Produktentwicklung  

Der touristische Erfolg einer Destination ist sehr stark davon abhängig, inwieweit der Gast 

erlebnisorientierte, authentische und qualitativ hochwertige Angebote nutzen kann. Die 

zentralen Schwerpunkte in der Arbeit sollten daher in der zielgruppenorientierten Wei-

terentwicklung und Qualifizierung der Angebote, mit Fokus auf das Profilierungsthema 

„LandErleben in der WohlfühlRegion“, liegen. Die Ergänzungsthemen „Entspannt aktiv im 

Einklang mit der Natur“ und „Kultur und Geschichte zum Anfassen – Mitmachen statt nur 

dabei sein“ sollen auf das Profilierungsthema einzahlen und es stützen. Darauf aufbauend 

gilt es, die Angebote stärker erlebbar und sichtbar zu machen, einzelne Angebote sinnvoll 

miteinander zu verknüpfen und die gemeinsame Produktentwicklung zu forcieren. Wich-

tige Grundlage ist eine erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen Leistungsträgern, den 

kommunalen Tourismusakteuren, dem DTV und der Pfalz.Touristik. 

Schlüsselmaßnahmen im Handlungsfeld Angebots- und Produktentwicklung  

Verbesserung der gastronomischen Versorgung  

A.1* entlang von Wander- und Radwegen   

 unter Einbindung von Leistungsträgern 
wie z. B. Regionalvermarktern, Winzern, 
Landwirten, Metzgern, Bäckereien, Verei-
nen etc. z.B.  

▪ Selbstversorgerautomaten/Regioma-
ten 

Priorität: hoch 

Zeithorizont: kurz- mittelfris-
tig 

Verantwortung: Leistungsträ-
gerschaft 

Partner: VG Göllheim, DTV 

http://www.waldparadies-borkheide.de/hanging-tents
http://www.waldparadies-borkheide.de/hanging-tents
https://www.trekking-pfalz.de/
http://www.landvergnuegen.com/
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▪ Picknickkörbe, -rucksäcke oder „Liefer-
services“  

▪ Angebote auf Vertrauensbasis  

 Errichtung von Infrastruktur (fest instal-
lierte Pavillons o.ä.) zur Verpachtung an 
Vereine/ Winzer am Wochenende  

 Foodtrucks (an festen Wochenenden im 
Rahmen von besonderen Events) 

in den Gemeinden z.B. durch 
 Abstimmung der Öffnungszeiten der Gast-

ronomen untereinander (z.B. wechselnde 
Schließtage) 

 Gewinnung der Göllheimer Gastronomen 
für die Mitwirkung an der Initiative Zeller-
tal-Kulinarik des Vereins Zellertal aktiv 
e.V. 

 Schaffung von passenden Rahmenbedin-
gungen (z.B. bzgl. Außenbestuhlung, Ge-
nehmigungsverfahren, …) 

 ggf. gezieltes Ansiedlungsmanagement  

 

Praxisbeispiel: „Tischlein-Deck-dich“ 

Auf den Nordpfaden im Landkreis Rotenburg (Wümme) 
locken zwei besondere Orte zum Pausieren. An den 
„Tischlein-Deck-Dich“-Rastplätzen können Wanderer 
das ganze Jahr über Halt machen und sich von lokalen 
Gastronomen auf Vorbestellung mitten im Grünen mit 
regionalen Produkten bewirten lassen. Zudem eignet 
sich das Angebot für Firmen- und Familienfeiern. Die Bewirtschaftung von Wanderwe-
gen, die bislang nicht an die örtliche Gastronomie angebunden waren, sowie die enge 
Kooperation der Akteure wurden 2015 mit dem Sonderpreis im Wettbewerb „Nachhal-
tiger Tourismus in Niedersachsen“ ausgezeichnet. Weitere Informationen und © Foto: 
www.nordpfade.info/wandertipps/tischlein-deck-dich.html  

Praxisbeispiel: Vereine bewirten den Pavillon der Burg Hohennagold 

Nach einem Aufstieg zur 
Burg Hohennagold wird 
man mit einem wunder-
vollen Ausblick ins He-
ckengäu, den Schwarz-
wald und bei gutem Wet-
ter bis auf die Schwäbi-

sche Alb belohnt. In der Regel übernehmen an den Wochenenden und Feiertagen von 
Mai bis Oktober Vereine und Institutionen aus Nagold und näherer Umgebung die Be-
wirtung des DIGELPavillons. Die Gäste können sich bei kalten Getränken, Eis und klei-
nen Snacks wieder erholen und die Ruhe auf dem Hausberg Nagolds genießen. An ei-
nigen Wochenenden wird die Bewirtung mit kleinen kulturellen Beiträgen ergänzt. 
Weitere Informationen und © Foto: www.nagold.de/de/Freizeit-Tourismus/Nagold-
entdecken/Burgruine-Hohennagold/Bewirtung-auf-der-Burgruine  

http://www.nordpfade.info/wandertipps/tischlein-deck-dich.html
http://www.nagold.de/de/Freizeit-Tourismus/Nagold-entdecken/Burgruine-Hohennagold/Bewirtung-auf-der-Burgruine
http://www.nagold.de/de/Freizeit-Tourismus/Nagold-entdecken/Burgruine-Hohennagold/Bewirtung-auf-der-Burgruine
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Praxisbeispiel: Weinstube auf Achse 

Das Familien-Weingut Ebert bietet ein 
besonderes und individuelles Kulinarik-
Angebot für Wanderer, die in den Weinbergen 
im unterfränkischen Landkreis Schweinfurt 
unterwegs sind. Vermietet werden ein 
Bollerwagen inklusive kleiner Biertischgarnitur, 
einer Brotzeit und Wein. Nach Zahlung einer 
Gebühr und einer Kaution ziehen die Wanderer 
mit dem Bollerwagen durch die Weinberge und 
können jederzeit, ganz individuell dort wo es 

ihnen gefällt, ihre Brotzeit und die regionalen Weine genießen. Weitere Informationen 
und © Foto: www.weine-ebert.de 

 

A.2*: Projektidee 1 aus der Maßnahmenwerkstatt: Entwicklung eines mobilen Gastronomieange-
botes 

Ziele 

 

Verbesserung des bestehenden Angebotes und der Attraktivität in der Re-
gion 

Kurzbeschreibung 
der Maßnahme 

 Konkrete Ideen für Realisierung:  

▪ Picknickkorb 

▪ Ausrichtung einer Weinbergsrast 
 In Kombination mit einer Weinprobe 

Umsetzungs-
schritte  

 Mit Gastronomen und Winzern Kontakt aufnehmen und besprechen 
 Metzger, Bäcker, Einzelhandel ins Boot holen, Meinung/Interesse/Be-

reitschaft erfragen 
Erfolgsfaktoren  Bekanntmachen im Internet 

 gemeinsame Darstellung und Vernetzung 

Hindernisse / 

Priorität hoch 

Zeitplanung Möglichst zeitnah (2023) 

Verantwortung Leistungsträgerschaft vor Ort 

Partner  DTV, VG Göllheim, Gemeinden  

Kosten/ 
Finanzierung 

 

Weitere Maßnahmen im Handlungsfeld Angebots- und Produktentwicklung 

Nr. Maßnahmen 

A.3 (Weiter-)Entwicklung von touristischen An-
geboten und (buchbaren) Produkten zur 
stärkeren Sichtbarkeit und Erlebbarma-
chung der Profilthemen 

Prüfung und Weiterentwicklung geeigneter 
Ideen und Projekte, auch durch Vernetzung 
mit Partnern in der Region 

Priorität: hoch 

Zeitrahmen: kurzfristig und 
fortlaufend 

Verantwortung: VG Göllheim 
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Nr. Maßnahmen 

 Ideenpool zum Thema Wohlfühlregion 

▪ Wohnmobilstellplätze auf Weingü-
tern, bei Regionalvermarktern 

▪ Beherbergungsangebote mit Pfälzer 
Charme, Kombination mit Wein und 
Genuss 

▪ Veranstaltungen und Feste wie ro-
mantische Weihnachtsmärkte, Wald-
weihnachtsmarkt, kulinarische 
Events, After Work Events, Konzerte 

 Ideenpool zum Thema „Entspannt aktiv“ 

▪ Freizeitwege mit Ruheoasen und 
Sehnsuchtsorten, schönen Rastplät-
zen und Gastronomie mit Pfälzer 
Charme an Rad- und Wanderwegen  

▪ Niederseilgarten, Barfuß-Pfad, Baum-
wipfelpfad, Kneippbecken, Walder-
lebnispfad, Waldwellnessweg, Wald-
bibliothek etc.  

▪ Kinderwander- & Fahrradwege mit 
Stempelbuch 

▪ Geführte Wander-Themen-Touren 
(Pilze, Kräuter, Vogelstimmen, Wein 
etc.), kulinarische (Fahrrad-)Touren 

 Ideenpool zum Thema Mitmachen statt 
nur dabei sein 

▪ Kinder- oder Patenwingert wie z. B. 
orientiert an einem Angebot aus 
Rheinhessen https://www.rheinhes-
sen-mitte.de/kinderwingert  

▪ Angebote, Museen, Erlebnisse aus-
bauen und verknüpfen  

▪ Interessierte Vereine einbeziehen 

▪ Prüfung der digitalen Verlängerung 
von Kulturerlebnissen  

 Ausarbeitung von familienfreundlichen 
„Gesamtpackages“ 

Partner: Gemeinden, Leistungs-
trägerschaft, DTV, Ehrenamtli-
che, Vereine 

 

A.4 Bündelung, Optimierung und Verstetigung 
vorhandener Angebote und Produkte in den 
Gemeinden 

Priorität: hoch 

Zeitrahmen: kurzfristig und 
fortlaufend 

Verantwortung: VG Göllheim 

Partner: Gemeinden, Leistungs-
trägerschaft, DTV 

https://www.rheinhessen-mitte.de/kinderwingert
https://www.rheinhessen-mitte.de/kinderwingert
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Nr. Maßnahmen 

 Systematische Erfassung der noch unbe-
kannten touristisch relevanten vorhan-
denen Angebote und Produkte, d.h. 
strukturierte Erhebung von Angeboten 
wie Sehenswürdigkeiten, Veranstaltun-
gen, Führungen, Freizeitmöglichkeiten; 
z.B. durch Abfrage bei Bürgermeistern, 
Vereinen und Leistungsträgern in allen 
Gemeinden 

 Verstetigung vorhandener Angebote z.B. 
Führungen und Veranstaltungen bzw. 
feste Terminierung  

 Bündelung der Angebote, d.h. Zuord-
nung der Angebote zu Zielgruppen, Ein-
pflegen der bestehenden Angebote und 
neu aufgenommenen Informationen in 
bestehende Datenbanken und auf der 
Internetseite sowie Zulieferung von In-
formationen an den DTV 

 Bedarfsgerechte Entwicklung von Ange-
boten/Produkten in den Gemeinden 

▪ z.B. Umsetzung von analogen oder 
virtuellen Dorfspaziergängen in Ge-
meinden mit touristischen Highlights, 
Präsentation der einzelnen Gemein-
den und ihrer Besonderheiten auf der 
Homepage inkl. Herausstellung der 
Charaktereigenschaften der verschie-
denen Gemeinden (Ort X – Das ver-
träumte …, Ort Y – Das erholsame …, 
Ort Z – Das urige …) 

▪ Proaktive Unterstützung und Bera-
tung von Leistungsträgern und Privat-
personen bzw. Vereinen bei der Ent-
wicklung und Implementierung neuer 
Angebote 

A.5 Attraktivierung der 3-W-Themen → Wein, 
Wandern, Wind  

 Entwicklung neuer und innovativer Pro-
dukte zur Inszenierung und Erlebbarma-
chung der Themen Wein, Wandern und 
Wind  

Priorität: niedrig 

Zeitrahmen: mittel- langfristig 

Verantwortung: VG Göllheim, 
Verein Zellertal aktiv e.V., DTV 

Partner: Leistungsträgerschaft, 
Landwirtschaftliche Betriebe, 
Weingüter, Gemeinden 
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Nr. Maßnahmen 

▪ Durchführung von Ideen- und Pro-
duktworkshops mit touristischen und 
kommunalen Akteuren unter Berück-
sichtigung der Bedürfnisse und Ver-
haltensmuster der Zielgruppen sowie 
der Vorgaben des DTV sowie der 
Pfalz.Touristik 

 Ideenpool: Etablierung von Themenwan-
derwegen wie z. B. Windlehrpfad, Lehr-
pfad der Nachhaltigkeit, Weinlehrpfad 
etc.  

A.6 Förderung der Verknüpfung von regionalen 
Produzenten mit dem Tourismus  

 Ziel: Förderung regionaler Kreisläufe, tou-
ristische Vermarktung von Anbietern und 
Manufakturen  

 Prüfung des Verkaufs von regionalen Pro-
dukten, z.B. bei Veranstaltungen  

 Entwicklung von regionalen touristischen 
Angeboten (Besichtigung von Höfen/land-
wirtschaftlichen Erzeugern, Weingütern, 
Produktionsstätten, Werkstätten etc.) 

Priorität: niedrig 

Zeitrahmen: mittelfristig 

Verantwortung: Leistungsträ-
gerschaft, Landwirtschaftliche 
Betriebe, Weingüter, Manu-
fakturen, Gemeinden, …  

Partner: VG Göllheim, Verein 
Zellertal aktiv e.V., DTV 

4.2.5 Handlungsfeld Marketing und Kommunikation  

Die zielgruppengenaue Kommunikation ist ein zentraler Erfolgsfaktor im zunehmenden 

Tourismuswettbewerb: Die Angebote der VG Göllheim können so besser auf dem Markt 

positioniert und die gewünschten Zielgruppen besser erreicht werden. Als übergeord-

nete und kreisweit agierende Tourismusorganisation erfüllt der DTV bereits die wesentli-

chen Aufgaben im Bereich Kommunikation und Marketing und gewährleistet die gebün-

delte Sichtbarkeit und Akzentuierung des touristischen Angebots des Kreises auf Ebene 

der Pfalz Touristik. Die Hauptaufgabe der Verbandsgemeinde Göllheim besteht daher im 

Handlungsfeld Marketing und Kommunikation in der Zuarbeit von relevanten Informatio-

nen und Daten an den DTV bzw. an dessen Marketinginstrumente. Es gilt darüber hinaus 

sauber abzuwägen, welche Kommunikationskanäle und -medien zusätzlich durch die Ver-

bandsgemeinde sinnvoll bespielt werden können – auch vor dem Hintergrund begrenzter 

Ressourcen und der zu erwartenden Reichweite bzw. Schlagfähigkeit. Hierbei gilt als 

Faustregel: Neukundengewinnung ist Sache der übergeordneten Ebene, Stammgast-

pflege und Information der Vor-Ort-Gäste ist Sache der lokalen Ebene.  
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Schlüsselmaßnahmen im Handlungsfeld Marketing und Kommunikation  

Konsequente Berücksichtigung der Vorgaben des DTV sowie enge Zusammenarbeit 
in den Bereichen Marketing und Kommunikation 

M.1*  Fokussierung auf die Erstellung hochwerti-
gen Contents (regelmäßige Zulieferung für 
DTV-Webseite, Social-Media-Kanäle)  

 Verbesserte und stetige Verknüpfung mit 
dem DTV, insbesondere in folgenden Be-
reichen:  

▪ Facebook 

▪ Webseite 

▪ Instagram 

▪ 360°-Aufnahmen (VR)  

▪ Deskline  
 Erstellung von qualitativ hochwertigem 

und ansprechendem Foto- und ggfs. Vi-
deomaterial unter Berücksichtigung der 
erforderlichen CC-Lizenzen 

 Fokussierung auf Ausspielung innerhalb 
der DTV-Webseite  

 DTV agiert als Koordinator zum Thema Da-
teninfrastruktur  

Priorität: hoch 

Zeithorizont: fortlaufend 

Verantwortung: VG Göllheim 

Partner: DTV, Leistungsträ-
gerschaft, Verein Zellertal 
aktiv e.V. 

 

Digitale Bereitstellung umfassender, ansprechender und qualitativer Daten zur Be-
sucherinformation und -lenkung 

M.2*  Eintrag und Pflege aller relevanten POIs 
(Gastronomie, Beherbergungsbetriebe, 
Freizeiteinrichtungen, Ausflugsziele, Ser-
viceangebote, Veranstaltungen etc.) in 
Deskline  

 Eintrag und Pflege qualitativer Aktivrouten 
in die Outdooractive-Datenbank (sowie 
ggf. in weitere relevante digitale Routen-
führer wie z. B. komoot) 

 Einbettung der digital aufbereiteten Tou-
ren auf der Webseite bzw. übergeordne-
ten vernetzten Plattformen 

 Sicherstellung der Auffindbarkeit touris-
tisch relevanter Einrichtungen (POI, Res-
taurants und weitere) im Internet → Ein-
trag auf Google Maps, Firmeneintrag in 
Google My Business (Sensibilisierung der 
Leistungsträger) 

Priorität: hoch 

Zeithorizont: fortlaufend 

Verantwortung: VG Göll-
heim, DTV 

Partner: Leistungsträger-
schaft/Betriebe, Outdoorac-
tive 
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 Prüfung von Schnittstellen zwischen ana-
logen und digitalen Informationen, Einbin-
dung weiterer digitaler Angebote an Info-
Punkten unter Einbeziehung lokaler Ak-
teure, bspw. durch QR-Codes für erwei-
terte oder saisonale Hinweise (siehe z. B. 
QR-Code Zellertal Kulinarik) 

 

Lizenzierung und Qualifizierung des lokalen Contents (POI-Datensätze, Bilder/Vi-
deo/Ton, Texte) 

M.3*  Laufende Sicherung der Datenqualität 
bzgl. Vollständigkeit, Richtigkeit und Aktu-
alität 

 Erstellung von redaktionell hochwertigen 
Inhalten zur VG Göllheim gesamt 

 Strukturierung der Daten auf Basis der 
Landes-CMS-Vorgaben 

 Lizenzierung der Daten, um lizenzrechtli-
che Beschränkungen in der Datenausspie-
lung zu vermeiden (Klärung, wer welche 
Rechte woran hat und Klärung der Aus-
weisung der Lizenzen für weitere Nut-
zung) → CC-Lizenzen 

Priorität: hoch 

Zeithorizont: kontinuierlich 

Verantwortung: VG Göll-
heim, DTV 

Partner: Leistungsträger-
schaft 

Anmerkung: Berücksichti-
gung des Handlungsleitfa-
dens der Rheinland-Pfalz-
Tourismus GmbH 
www.rlp.tourismusnetz-
werk.info/download/2021-
04-21_TNW_Qualitaetskrite-
rien.pdf 

Weitere Maßnahmen im Handlungsfeld Marketing und Kommunikation 

Nr. Maßnahme  

M.4 (Weitere) Beteiligung an Marketingmaßnah-
men des DTV sowie der Pfalz.Touristik  

 Beibehaltung bzw. Ausbau der Beteiligung 
an Marketingmaßnahmen übergeordneter 
Ebenen wie DTV und Pfalz.Touristik z.B. 

▪ Beteiligung an Kampagnen 

▪ Zuarbeit von relevantem Content (Bild-
material, Veranstaltungshinweise etc.) 

 Wenn sinnvoll: Beteiligung an Marketing-
maßnahmen des DTV (aber: kritische Prü-
fung von Kosten-Nutzen aufgrund knapper 
Ressourcen)  

Priorität: hoch 

Zeithorizont: fortlaufend 

Verantwortung: VG Göll-
heim 

Partner: DTV, Pfalz.Touristik  

M.5 Sensibilisierung und Unterstützung der tou-
ristischen Leistungsträger zur Steigerung der 
Onlinebuchbarkeit und -sichtbarkeit 

Priorität: hoch 

Zeithorizont: mittelfristig 

https://rlp.tourismusnetzwerk.info/download/2021-04-21_TNW_Qualitaetskriterien.pdf
https://rlp.tourismusnetzwerk.info/download/2021-04-21_TNW_Qualitaetskriterien.pdf
https://rlp.tourismusnetzwerk.info/download/2021-04-21_TNW_Qualitaetskriterien.pdf
https://rlp.tourismusnetzwerk.info/download/2021-04-21_TNW_Qualitaetskriterien.pdf
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 Gewinnung/Sensibilisierung weiterer Be-
triebe für die Beteiligung an Deskline 
durch aktive Anwerbung und Bereitstel-
lung von Informationen zu Nutzungsvor-
teilen und -bedingungen sowie Unterstüt-
zungsangebote  

 Sensibilisierung und Unterstützung der 
touristischen Leistungsträger zur Steige-
rung der Präsenz der Betriebe in digitalen 
Buchungsplattformen (fremde Plattfor-
men) 

 Sensibilisierung und Unterstützung der 
Leistungsträger zur digitalen Sichtbarma-
chung ihres Angebots  

▪ Ansprechender, informativer Unter-
nehmenseintrag auf Google Maps 
(Google My Business)  

▪ Buchbarmachung von Angeboten auf 
den relevanten Metasearchplattfor-
men, v.a. Get your Guide und Tripadvi-
sor → Berücksichtigung von Deskline-
Schnittstellen 

▪ Verfügbarkeit einer Webpräsenz 
(mind. Firmeneintrag in Google My Bu-
siness) 

 Sensibilisierung und Unterstützung der 
Leistungsträger für die Prüfung und Inter-
aktion auf Bewertungsportalen (Boo-
king.com, HRS, Google Maps, Tripadvisor 
etc.) 

Verantwortung: DTV, VG 
Göllheim 

Partner: DEHOGA, IHK, 
Pfalz.Touristik 

M.6 Steigerung der Beteiligung an der PfalzCard 

 Gewinnung weiterer Betriebe durch aktive 
Anwerbung und Bereitstellung von Infor-
mationen zu Nutzungsvorteilen und -be-
dingungen 

Priorität: mittel 

Zeithorizont: kontinuierlich 

Verantwortung: DTV 

Partner: VG Göllheim, Leis-
tungsträgerschaft 

M.7 Erhalt und Stärkung von Tourismusakzeptanz 
und -bewusstsein bei Bürgern und Politik 

 Gemeinsames Bekenntnis zum Tourismus 
und Tourismusbewusstsein schaffen 

 Aktive Einbeziehung der Bürger als au-
thentische Botschafter, z. B. durch Nut-
zung von Onlinekanälen (Webseite, Social 
Media), Werbeaktionen mit Menschen der 
Region (Touristische Akteure, Regionalver-
markter, Bürgern, …) etc. 

Priorität: mittel 

Zeithorizont: kontinuierlich 

Verantwortung: DTV, VG 
Göllheim, Gemeinden 

Partner: Bürger, Presse, Zel-
lertal aktiv e.V. 
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 Förderung und Bewerbung von Begeg-
nungsveranstaltungen zwischen Bürgern 
und Gästen (z. B. regionale Feste) 

 Präsentation des Erlebnisangebots auf der 
Webseite, ggf. Sonderkonditionen für Bür-
ger  

 Zusammenarbeit mit der lokalen Presse, 
regelmäßige Information über touristische 
Kennzahlen bei Politik und Presse zur Stär-
kung des Bewusstseins für den Wirt-
schaftsfaktor Tourismus  

 Bürgerbeteiligungsprozess  

▪ Präsentation & öffentliche Diskussion 
zu Tourismusprojekten/-planungen, 
Einbeziehung der Bürger in Ideen-
workshops  

▪ Etablierung von Vernetzungsformaten 
für Leistungsträger 

 Durchführung von Bürgeraktionen (z. B. 
Verschönerungsaktionen im öffentlichen 
Raum, Schaffung einer digitalen Ideen-
wand mit Voting- und Kommentarfunk-
tion) 

 Ausbildung von Einheimischen als ehren-
amtliche Guides (Kultur- und Weinbot-
schafter, Wanderführer/Stadtführer) etc., 
Unterstützung und Wertschätzung ehren-
amtlicher Tätigkeiten 

4.2.6 Handlungsfeld Gästeservice und Qualität  

Gerade vor dem Hintergrund einer steigenden Qualitätsorientierung der Gäste, ist es un-

umgänglich klare Qualitätsstandards zu erfüllen. Ein unzufriedener Gast wird nicht nur 

nach Alternativen suchen, sondern wahrscheinlich auch weiteren Personen von seinen 

schlechten Erfahrungen berichten. Andersherum wird ein begeisterter Gast zu einem ent-

scheidenden Multiplikator, Fürsprecher und treuen Stammgast. Neben der Qualität der 

touristischen Basisinfrastrukturen (z. B. Beherbergung, Wegequalität) müssen daher 

auch die immateriellen Qualitäten (z. B. Freundlichkeit des Personals bzw. Servicequalität 

sowie Erscheinungsbilder der Orte) die Ansprüche des Gastes erfüllen und ihn im besten 

Fall sogar überraschen. 

Schlüsselmaßnahmen im Handlungsfeld Gästeservice und Qualität 

Sicherung eines qualitativ hochwertigen gastronomischen Angebots 

G.1*  Motivation der Leistungsträger zur Ange-
botserweiterung 

▪ Angebot von Speisen und Spezialitäten 
der „Pfälzer Küche“ 

Priorität: mittel 

Zeitrahmen: kontinuierlich 
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▪ Angebot einer regionalen Küche (Initi-
ierung von lokalen und regionalen Ko-
operationen zwischen Erzeugern und 
Anbietern; Kennzeichnung und Kom-
munikation der Produkte)  

▪ Erweiterung der Angebote für spezifi-
sche Gruppen: Vegetarier, Veganer, Al-
lergiker, kohlenhydratreiche Küche für 
Aktivtouristen, Kinderteller, „Räuber-
teller“  

▪ verstärkter Verkauf von regionalen 
Produkten (z. B. Weinvertrieb in Ko-
operation mit regionalen Winzern)  

 Sensibilisierung der Leistungsträger für 
Qualitätsstandards in der Gastronomie  

▪ Online-Verfügbarkeit und Mehrspra-
chigkeit der Speisekarten 

▪ Sensibilisierung der Leistungsträger für 
die Überraschungsqualität 

▪ Ermöglichung der Kartenzahlung (EC, 
VISA etc.)  

▪ Überwachung der gängigen Bewer-
tungsportale und Reaktion auf positi-
ves wie negatives Feedback, ggf. Er-
greifen von Maßnahmen zur Verbesse-
rung 

▪ Sicherung der „Pfälzer Gastlichkeit“ 

Verantwortung: Gastrono-
men  

Partner: DEHOGA, VG Göll-
heim, DTV 

Weitere Maßnahmen im Handlungsfeld Gästeservice und Qualität  

Nr. Maßnahmen 

G.2 Sensibilisierung und Motivation der touristi-
schen Akteure zur Beteiligung an Qualitäts-
siegeln  

 Empfehlung mit Fokus auf  

▪ Allgemeine Qualitätslabel wie Hotel-
klassifizierung, DTV-Klassifizierung für 
Ferienwohnungen, -häuser und Privat-
zimmer, Campingklassifizierung, Ser-
viceQualität Deutschland …  

▪ Zielgruppengerechte Qualitätslabel wie 
ADFC-Bett+Bike, Qualitätsgastgeber 
Wanderbares Deutschland, Viabono, 
TourCert, Reisen für alle, …  

 Direkte Ansprache der Leistungsträger 
durch  

▪ persönlichen Kontakt  

Priorität: mittel 

Zeithorizont: mittelfristig 

Verantwortung: VG Göllheim, 
DTV 

Partner: Leistungsträgerschaft 
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Nr. Maßnahmen 

▪ Informationsschreiben per Post 
und/oder E-Mail 

▪ Informationsveranstaltung zur Aufklä-
rung (ggf. mit externer Begleitung) 

▪ ggf. Gewinnung von klassifizierten/zer-
tifizierten Anbietern als Qualitätsbot-
schafter und Einbindung in die Kommu-
nikation (z.B. Q-Zirkel) 

 Prüfung von Anreizen für klassifizierte/zer-
tifizierte Akteure 

▪ Gewährung von Leistungsvorteilen für 
klassifizierte/zertifizierte Betriebe z.B. 
durch prominentere Darstellung in 
Print- und Online-Medien, Kostenvor-
teile/Bonusleistungen  

▪ Einbindung von Klassifizierung-/Zertifi-
zierungslogos in Print- und Online-Me-
dien 

G.3 Sensibilisierung der relevanten Akteure und 
Immobilienbesitzer zum Erhalt der Aufent-
haltsqualität an zentralen Plätzen, den Orts-
kernen in den Gemeinden etc., d.h.  

 Sicherung des gepflegten Erscheinungs-
bildes, vor allem hinsichtlich Sauberkeit  

 Bereitstellung von ausreichend Müllei-
mern 

 Erhalt, fortlaufende Begrünung und Pflege 
von Grünflächen 

 Dauerhafte Sicherung und Pflege der orts-
bildprägenden Strukturen als Zielpunkte 
für Erholung und Tourismus 

 Fortlaufende Durchsetzung der Gestal-
tungssatzung (sofern vorhanden) 

 Fokus auf Qualität und Ästhetik bei z.B. 
Schaufenstergestaltung, Außenbestuhlung 
etc.  

 Entwicklung von Lösungen zur Vermei-
dung/ Kaschierung von Leerständen z.B. 
durch Zwischennutzungen 

Priorität: mittel 

Zeithorizont: mittelfristig 

Verantwortung: Gemeinden 

Partner: VG Göllheim, ehren-
amtliche Initiativen  

 

G.4 Erhöhung der Zielgruppenorientierung und 
Qualität bei bestehenden Beherbergungsbe-
trieben durch Sensibilisierung, Qualifizierungs- 
bzw. Zertifizierungsprozesse (z. B. Bett+Bike, 
Qualitätsgastgeber Wanderbares Deutschland 
etc.) 

Priorität: mittel 

Zeitrahmen: mittelfristig 

Verantwortung: DTV, VG Göll-
heim, Leistungsträgerschaft 
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Nr. Maßnahmen 

Partner: Qualitätsinitiativen 
(ADFC, Deutscher Wanderver-
band) 

G.5 Sicherung und Ausbau der Zielgruppenaus-
richtung von Angeboten der Gastgeber und 
Leistungsträger im Bereich Wandern und 
Radfahren   

 Forcierung einer zielgruppengerechten 
Angebotsentwicklung in den Betrieben: 

▪ für Wanderer, u.a. Trockenraum für 
Wäsche, Verleih von Wanderstöcken, 
etc.  

▪ für Radfahrer, u.a. Bereitstellung von 
abschließbaren Räumen für Gepäck 
und Rad, Reinigungsmöglichkeiten, Re-
paraturset etc. 

▪ Angebot von Beherbergung nur für 
eine Nacht (für Streckenwanderer/-
radfahrer) 

 Sensibilisierung und Motivation der Leis-
tungsträger für relevante Zertifizierungen, 
v.a. ADFC-Bett+Bike, Qualitätsgastgeber 
Wanderbares Deutschland (siehe Maß-
nahme G.3) 

Priorität: mittel 

Zeithorizont: mittelfristig 

Verantwortung: Leistungsträ-
gerschaft, Qualitätsinitiativen 
(ADFC, Deutscher Wanderver-
band)  

Partner: VG Göllheim 

G.6 Bewusstseinsbildung und Aktivierungsmaß-
nahmen zur Förderung der Unternehmens-
verantwortung im Bereich Nachhaltig-
keit/Sanfter Tourismus 

 z.B. durch die Durchführung von Informa-
tionsveranstaltungen  

 Orientierung am Praktiker-Leitfaden 
„Nachhaltigkeit im Deutschlandtourismus 
– Anforderungen, Empfehlungen, Umset-
zungshilfen“   

 Sensibilisierung und Motivation der Leis-
tungsträger zu Umwelt-Checks und Zertifi-
zierungen (z. B. Auszeichnung mit 
TourCert, Viabono) 

 Unterstützung der Gastronomie- und Be-
herbergungsbetriebe beim Ausbau des 
Angebots an regionalen oder Fair-Trade-
Produkten 

Priorität: mittel 

Zeithorizont: mittel- bis lang-
fristig 

Verantwortung: Gemeinden, 
VG Göllheim, DTV 

Partner: Leistungsträgerschaft 

 

https://www.deutschertourismusverband.de/fileadmin/Mediendatenbank/Dateien/leitfaden_nachhaltigkeit_160308.pdf
https://www.deutschertourismusverband.de/fileadmin/Mediendatenbank/Dateien/leitfaden_nachhaltigkeit_160308.pdf
https://www.deutschertourismusverband.de/fileadmin/Mediendatenbank/Dateien/leitfaden_nachhaltigkeit_160308.pdf
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4.2.7 Handlungsfeld Organisation und Kooperation  

Konkurrenzdenken innerhalb einer Destination schwächt die gemeinsame Tourismusar-

beit und erschwert den Dialog zwischen Tourismusakteuren, politischen Entscheidungs-

trägern und Leistungsträgern. Ziel sollte eine kontinuierliche Arbeitsteilung und Zusam-

menarbeit sein, um das Tourismuskonzept mit einem effizienten Ressourceneinsatz um-

zusetzen, gemeinsam den Tourismus zu stärken und die touristische Wertschöpfung zu 

erhöhen. Im Bereich Organisation spielt auch die ausreichende Bereitstellung der finan-

ziellen und personellen Ressourcen eine wichtige Rolle. Ebenso wichtig ist es, die be-

schränkten Mittel aufgabenorientiert einzusetzen.  

Mit dem Verein Zellertal aktiv e.V. haben die Verbandsgemeinden im Zellertal einen wich-

tigen und wertvollen Partner, der zur Erfüllung einzelner Maßnahmen eingebunden wer-

den kann und zudem eine wichtige Schnittstellenfunktion zwischen Politik und Leistungs-

trägerschaft innehat. Diese Chance sollte bei der Verteilung von Verantwortlichkeiten 

grundsätzlich Berücksichtigung finden.   

Schlüsselmaßnahmen im Handlungsfeld Organisation & Kooperation 

Einführung von regelmäßigen Austauschformaten mit Leistungsträgern 

O.1* Etablierung eines „Runden Tisch Tourismus“ 
der (mindestens) 1x im Jahr – analog oder di-
gital – tagt; Ziele: 

 Information der Leistungsträger 
 Sensibilisierung für bestimmte Themen  
 Austauschplattform und gegenseitiges 

Kennenlernen 
 Abbau von Konkurrenzdenken 
 ggf. Etablierung von Produktkooperatio-

nen (z.B. über ein „Speed-Dating“ zum Zu-
sammenbringen der Leistungsträger) 

 Bei Bedarf: Einrichtung von Arbeitskreisen 
zu bestimmten Themen 

Priorität: hoch 

Zeitrahmen: kurzfristig 

Verantwortung: VG Göllheim 

Partner: Gemeinden, Leis-
tungsträgerschaft 

 

 

Praxisbeispiel: Tourismusfrühstück Leipzig   

Das Tourismusfrühstück hat sich zu einer fes-
ten Größe im Tourismus in Leipzig entwi-
ckelt. Regelmäßig tauschen sich zwischen 
150 bis 300 Leistungsträger, Multiplikatoren 
und MeinungsmacherInnen dabei zum 
Thema Tourismus in Leipzig und der Region 
aus. Bereits 1996 wurde das Tourismusfrüh-
stück eingeführt und hat sich seitdem stetig 
weiterentwickelt. So ist das Treffen eine 
Kommunikationsplattform für den regelmä-

ßigen Austausch von touristischen Themen, gleichzeitig schafft das Frühstück aber 
auch Transparenz durch kurze und direkte Kommunikationswege und bezieht Leis-
tungsträger direkt in Prozesse ein, wodurch gewonnene Impulse direkt genutzt werden 
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können. Das knappe Zeitfenster von 9:00 Uhr bis 10:30 Uhr ermöglicht es vielen Leis-
tungsträgern, mit dabei zu sein.  

Weitere Informationen unter: www.leipzig.travel/de/wir-ueber-uns/unterneh-
men/projekte/tourismusfruehstueck/ ; © Foto: Andreas Schmidt 

 

O.2*: Projektidee 4 aus der Maßnahmenwerkstatt: Berufung von TourismusbotschafterInnen   

Ziele 

 

 Verbesserung Informationsfluss 
 Herstellung einer Vernetzung der einzelnen Gemeinden und der Ver-

bandsgemeinde insgesamt  
 „Kirchturmdenken“ entgegenwirken 

Kurzbeschreibung 
der Maßnahme 

 Ansprechperson für Bürgermeister/in 
 TourismusbotschafterIn bündelt Informationen für VG-Tourismusbüro 
 Vernetzung durch regelmäßige Treffen oder Ausflüge/Infofahrten – 

auch mit den AkteurInnen 
Umsetzungs-
schritte  

 Vorstellung im Rat → Tourismus-/Digitalbüro/VG-Bürgermeister 
 Einberufung BotschafterIn → OrtsbürgermeisterIn  
 Ausarbeitung einer Checkliste → Digitalbüro  
 Ausfüllen der Checkliste → BotschafterIn  
 Vernetzungstreffen → BotschafterInnen  
 Optimierung Internetauftritt → Digitalbüro  

▪ Interaktive Karte  

▪ Veranstaltungskalender  

▪ Standardisierte Seite für alle Gemeinden 
Erfolgsfaktoren  Überzeugte/r BürgermeisterIn 

 Begeisterte BürgerInnen 
 Beschluss in den Gemeinderäten 

Hindernisse  Es müssen Ehrenamtliche in allen Gemeinden gefunden werden 
 BürgermeisterInnen überzeugen 

Priorität hoch 

Zeitplanung Kurzfristig  

Verantwortung VG Göllheim  

Partner  VG-Bürgermeister, Tourismus-/Digitalbüro  

Kosten/ 
Finanzierung 

 Schulungen, Infofahrten, Vernetzungsfahrten  
 Angedachte Tourismusabgabe  

Weitere Maßnahmen im Handlungsfeld Organisation & Kooperation 

Nr. Maßnahmen 

O.3 Regelmäßige Berichterstattung zur Informa-
tion der BürgerInnen und Leistungsträger zu 
touristischen Themen und Beteiligungsmög-
lichkeiten z. B.  

 in Mitteilungsblättern der Gemeinden 
und der Lokalpresse,  

 online auf relevanten Internetseiten und 
Social-Media-Kanälen  

 Ziel: Schaffung einer positiven Außen-
darstellung des Tourismus in der VG  

Priorität: mittel 

Zeitrahmen: fortlaufend 

Verantwortung: VG Göllheim 

Partner: Gemeinden, Leistungs-
trägerschaft 

 

http://www.leipzig.travel/de/wir-ueber-uns/unternehmen/projekte/tourismusfruehstueck/
http://www.leipzig.travel/de/wir-ueber-uns/unternehmen/projekte/tourismusfruehstueck/
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O.4 Einbeziehung von ehrenamtlichen Initiati-
ven und Würdigung von Projekten und Ver-
anstaltungen in den Gemeinden, die mit der 
touristischen Gesamtstrategie kompatibel 
sind (z.B. lokale Weinfeste o.ä.); zur Förde-
rung und Würdigung des Ehrenamtes 

Priorität: mittel 

Zeithorizont: fortlaufend 

Verantwortung: VG Göllheim 

Partner: Gemeinden, Vereine 

Anmerkung: Ehrenamtliche 
Strukturen sind gerade in den 
Zeiten der Corona-Pandemie 
sukzessive weggebrochen, viele 
Vereine kämpfen mit Nachfol-
geproblemen. Ein alleiniges Ver-
lassen auf das Ehrenamt ist 
nicht ratsam.  

O.5 Herstellung einer klaren Aufgabenteilung 
und Abstimmung von Prozessen mit dem 
DTV, Pfalz.Touristik sowie dem Verein Zel-
lertal-Aktiv 

 Weitere Verstetigung der Zusammenar-
beit  

 Gegenseitiger Wissensaustausch 
 Austausch und Aktualisierung von 

Werbe- und Infomaterial  
 Beteiligung an Marketingaktivitäten  
 Beteiligung an Arbeitskreisen 
 Gemeinsame Durchführung von Projek-

ten und gegenseitige Unterstützung 

Priorität: mittel 

Zeithorizont: fortlaufend 

Verantwortung: VG Göllheim 

Partner: DTV, Pfalz.Touristik, 
Verein Zellertal-Aktiv weitere 
Partner 

 

O.6 Aktive Einbeziehung der Einwohnerschaft in 
den Tourismus als authentische Botschaf-
ter, z.B.  

 Übernahme von Patenschaften für 
Bäume, Bänke, Brunnen etc.  

 Einbindung bei Aktionen und Veranstal-
tungen  

 Durchführung von Sensibilisierungsmaß-
nahmen für Menschen aus der Region 
(Touristiker, Bürger, …)  

 hier auch Einbindung von Vereinen, 
Schulen etc. 

Priorität: niedrig 

Zeithorizont: langfristig 

Verantwortung: Gemeinden, 
VG Göllheim, BürgerInnen 

Partner: Leistungsträgerschaft 

 


